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Alpthal diente demKaiser zumSeelenheil
Alpthal Eines der ursprünglichstenDörfer imKanton Schwyz feiert «1000 Jahre Alpthal», obwohl damals wohl eher Bären

undWölfe in denWaldungen lebten. Gesternwurde das Buch zum Jubiläumpräsentiert und ein Film aus der guten alten Zeit gezeigt.

Franz Steinegger

Der deutsche Kaiser Heinrich II. über-
trägt 1018aufBittedesAbtesWirunt von
Einsiedeln «zu seinem und seiner Ge-
mahlin Kunigunde Seelenheil» den
Wald, indemdasKloster gelegen ist.Als
Gebietsangabenwerden das «Albetal»,
die«QuellederAlbe»unddie«Albegg»
genannt. Das Dokument liegt in den
Archiven des Klosters Einsiedeln.

Eine folgenreiche
Schenkung

Gestern feiertendieBewohnerdesTales
den rundenGeburtstagdieser erstenEr-
wähnung. Dorfhistoriker Meinrad Stei-
nerweist jedochdaraufhin, dassdamals
wohlnochkeineMenschen imAlptal leb-
ten.DieBärenundWölfedürften indie-
semstarkbewaldetenGebietnoch lange
Zeit in der Überzahl gewesen sein. Die
erste Erwähnung eines Hofes, der
Schnüerlismatt, datiert aufdas Jahr 1322.

Doch die Folgen dieser Schenkung
vor 1000 Jahren waren nachhaltig. Die
Schwyzer reklamierten, sie hätten das
Gebiet zuvorbestossen,weshalbesnach
alemannischer Sitte ihnen gehöre. Als
der Kaiser 100 Jahre später, 1114, ent-
schied, dass das Gebiet endgültig dem
Kloster gehöre, platzte den Schwyzern
der Kragen. Es begann ein Marchen
streit, der in der Schlacht amMorgarten
gipfelte.DieSchwyzer liessendasTalder
Alp nicht mehr los. Es gehört bis heute
zumBezirk Schwyz.Unddarauf sinddie
Alpthaler stolz.

Diese Ursprungsgeschichte, deren
Folgen, die Entwicklung des Alptals bis
heute zeichnetealtKantonsratundDorf-
chronistMeinradSteiner ineinem knapp
60-seitigen Büchlein nach, das gestern
im Rahmen des Schwyzer Kulturwo-
chenendes präsentiert wurde.

Alpthal ist ein sympathisches,
identischesDorfgeblieben

Steinergeht jedochweiter:Ererzähltdie
Entwicklung in neuerer Zeit, welche ab
1950einsetzteunddas«mausarmeTal»
aufeinenmittlerenRang imKantonsran-

kingbrachte:Die 1974 inBetriebgenom-
menen, gut frequentierten Skilifte im
Brunni liessen eine Ferienhaussiedlung
entstehen. Das Wandergebiet auf der
«Rückseite» der Mythen und der Weg
auf den Grossen Mythen ziehen Tages-
ausflügler an.TrotzdemistAlpthal eines
derursprünglichstenDörferdesKantons
geblieben, bevölkert von freundlichen,
unaufdringlichen, identischen Men-
schen,was imschlichtenTiteldesBuches
«Gemeinde Alpthal» zum Ausdruck
kommt. Zwischen den Buchdeckeln fin-
det sich alles, wasman über das Tal wis-

sen muss – dessen Schönheit erleben
muss man selber. Das ist das Ziel der
1000-Jahr-Feierlichkeiten,wieGemein-
depräsident Paul Schelbert erklärte.

Gestern wurde nebst der Buchprä-
sentationaucheinDokumentarfilmüber
das «Heuen und Schaffen im Alpthal»
gezeigt.UmrahmtwurdederAnlass von
einem Apéro und einem Grillfest. Als
Höhepunkt steigt am 2. September ein
Volksfest, und im Oktober werden die
MuotathalerWetterschmöckermit ihrer
HerbstversammlungdieMehrzweckhal-
le füllen.

Gemeindepräsident Paul Schelbert konnte gestern zur Buchvernissage und Filmvorführung über das Alptal über 200 «Alpeler» in der voll besetztenMehrzweckanlage begrüs-
sen. Damit wurde der Startschuss zur Feier «1000 Jahre Alpthal» gegeben. Bilder: Franz Steinegger

«Vor 1000Jahren
lebtenwohlkaum
Menschen im
Alptal.»

MeinradSteiner
Buchautor undDorfhistoriker

Singen, tanzenund zuBesuchbeimgrossenHuu
Schwyz Improvisiertes Theater oder tanzen vor den SchwyzerHerrenhäusern – beide Veranstaltungenwaren etwas Aussergewöhnliches.

In der Kantonsbibliothek zogAnnemarie Regez ihre Zuhörermit dembekanntenHuu in den Bann.

Kennen SieHuu?Nein, das ist keinChi-
nese, aber im Muotatal kennt man ihn,
den grossen Huu. Er soll eine fürchter-
lich grobe Stimme haben, wurde schon
voneinigengehört, aber gesehenhat ihn
noch niemand. In einem Hörspiel von
AnnemarieRegez spieltHuueinegrosse

Rolle. In der Kantonsbibliothek zog sie
die Zuhörer in denBann. AronLötscher
begleitete sie auf demSchwyzerörgeli.

Musik spielte auchbei zweiweiteren
Darbietungen eine Hauptrolle. Wenn
SonjaBolfingmit ihrenTänzerinnenauf-
tritt, sind Perfektion und Unterhaltung
fürs Auge garantiert. Bei ihren Tänzen
vordenSchwyzerHerrenhäuserngabes
zu den Erläuterungen von Alfred Neff
mithistorischemHintergrundMusikali-
sches von Jungmusikantinnen. Improvi-
sieren im Theater Schwyz war eine ge-
lungeneSache. Improtagonistenzeigten,
wiees funktioniert, reihtenSzeneanSze-
ne aneinander und brachten das Publi-
kumzumSchmunzeln. JedederdreiVer-
anstaltungen wurde von je rund 80 bis
100Personen besucht. (eg)

KULTURWOCHENENDE

Das Publikum gab das Stichwort, und die Schauspieler improvisierten gelungenes Theater im Theater Schwyz (Bild links). Annemarie Regez wurde in der Kantonsbibliothek musi-
kalisch begleitet von Aron Lötscher (Bild oben rechts). Und Sonja Bolfings Tänzerinnen zelebrierten Tänze vor den Schwyzer Herrenhäusern (Bild unten rechts). Bilder: Erhard Gick


